
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Hallo zusammen, 
 
was für ein Sommer! Von Mitte Juni bis in den August  
Sonne pur. Wahrscheinlich ist dem Wettergott die 
große Resonanz beim diesjährigen Anlassen  
aufgefallen. 
 
Dafür möchte euch „Desas“ insbesondere Danken 
(siehe nächste Seite). 
 
Und im August kam dann der Regen. 
 
Trotzdem hoffe ich, ihr habt alle schöne Touren in 
dieser Saison gefahren. 
 
Einige von uns waren im Juli in Gedern an der Weidenkirche, andere besuchten den 
ökumenischen Kirchentag in München oder waren in der Autobahnkapelle Roxel im 
Münsterland. 
 
Wo auch immer man hinfährt, wichtig ist, dass man auch wieder gesund zurückkommt.  
Dass man bei der Gedenkfahrt am 03. Oktober dabei sein kann und den Freunden und 
Angehörigen von Verkehrsteilnehmern, die verunfallt sind, in der Christengemeinschaft 
beistehen kann. 
 
 
 
Bis dann, 
 

Euer LenciEuer LenciEuer LenciEuer Lenci    



29. Anlassen in Niedergründau 
 
Liebe Motorradfreunde, 
 
am 18.04.2010 haben wir in Niedergründau und Gelnhausen das 29. Anlassen der Maschinen 
bei schönstem Sonnenschein gefeiert. 
 
Wie in jedem Jahr gab es auch in diesem Momente, in denen wir uns nicht sicher waren, ob 
die Veranstaltung erfolgreich verlaufen würde. 
 
Das Wetter in den Wochen zuvor war nach dem ohnehin schon langen Winter eher 
bescheiden; das birgt für unser Veranstaltung immer das Risiko, dass die Biker an den ersten 
warmen Tagen der Saison lieber eine Tour fahren als sich den Segen in der Bergkirche zu 
holen. 
 
Seit 2007 schätzte die Polizei schon jeweils mehr als 20.000 Maschinen und damit schon so 
viele, dass wir mit unserer begrenzten Anzahl an freiwilligen Helfern an irgendeinem Punkt der 
Parkplatzeinweisung an unsere Grenzen gerieten, denn so viele Maschinen können wir nicht 
gleichzeitig im Blick behalten. 
 
2007 wurde das Anlassen erstmals ungefähr ab 11:00 Uhr im Verkehrsfunk erwähnt, weil rund 
um Niedergründau nichts mehr vorwärts oder rückwärts ging. Wir haben also schon etwas 
Erfahrung im Umgang mit unüberschaubaren Menschen- und Motorradmassen sammeln 
können. 
 
In diesem Jahr nahmen wir jedoch zunächst an, es würden weniger Motorräder zur Kirche 
am Berg gesteuert werden, aber es entwickelte sich anders. 
 
Gemessen am zur Verfügung stehenden Parkraum, der sich nur geringfügig verändert – 
wirklich zählen wird die Maschinen wohl nie jemand können – erkannten wir bald, dass 2010 
noch einmal deutlich mehr Motorradfahrer nach Niedergründau kamen. 
 
Der Korso verläuft seit Jahren – mit kleinen Ausnahmen – auf der gleichen Strecke, und in 
diesem Jahr passierte die Korsospitze nach über 20 Kilometern schon den Abzweig von der 
B457 nach Niedergründau, noch bevor das Korsoende Niedergründau verlassen hat. 
 
Um einen Korso einer solchen Größenordnung zu bilden, sind viele Motorräder nötig und 
entsprechend viele Helfer. Dazu konnten wir feststellen, dass in den Ortschaften, die der 
Korso durchfährt, bestimmt noch einmal so viele Maschinen am Straßenrand standen wie 
sich im Korso selbst bewegten, deren Fahrer den Korso lieber betrachten als in ihm fahren 
mochten. 
Unser besonderer Dank gilt wieder einmal den Beamten der Kradstaffel, ohne deren 
Unterstützung wir das nicht bewältigen könnten. 
 
Der VCM besteht nun seit über 12 Jahren und ist immer ein kleiner Verband geblieben. Das ist 
gut, wenn es um konstruktive Arbeit an den Inhalten der Gottesdienste oder Engagements 
geht, es zeigt uns aber auch in manchen Situationen unsere Grenzen auf. 
 
Wir können mit der ungefähr gleichbleibenden Zahl an Helfern, die schon lange nicht mehr 
nur aus dem aktiven Kern des VCM kommen, eben auch nur eine bestimmte 
Größenordnung an Fahrzeugen bewältigen. 



Die vorbildliche Disziplin der meisten Teilnehmer trägt einen großen Anteil am Erfolg des 
Anlassens im Allgemeinen und des Korsos im Besonderen. 
 
Natürlich wünschen wir uns, dass der Erfolg des Anlassens bestehen bleibt, keine Frage; 
ebenso natürlich freuen wir uns über jede Motorradfahrerin und jeden Motorradfahrer, der 
neu hinzukommt und sich für die Botschaften des Gottesdienstes interessiert, auch keine 
Frage; und natürlich werden wir selbstverständlich niemanden abweisen, der zum Anlassen 
kommt. 
 
Für mich persönlich ist es dabei grundsätzlich weniger von Bedeutung, ob nun 15.000 oder 
25.000 Motorräder geschätzt werden, ich werde nicht einmal versuchen zu zählen. 
Entscheidend ist, dass wir sie erreichen und sie Interesse an unserer Veranstaltung haben. 
 
Wenn jedoch eines Tages 30.000 oder mehr Motorräder zum Anlassen nach Niedergründau 
fahren würden, kämen wir als Ordner an einen Punkt, vor diesen Massen zu kapitulieren. 
 
        Wenn zwangsläufig aufgrund eines  
        solchen Andrangs Niedergründau und  
        Umgebung im Verkehrschaos ersticken 
        würden, wären uns auch die Gemeinde 
        Gründau und die Bevölkerung nicht 
        mehr so gewogen wie bisher, geriete  
        also der Erfolg des Anlassens in Gefahr 
        – das wollen wir auf keinen Fall. 
 
        Mit der Annahme, die Teilnehmerzahlen 
        könnten weiter steigen, befinden wir  
        uns also in einer Zwickmühle. 
 
 
Positiv stimmt, dass es in Niedergründau mittlerweile ein unfallfreies Kommen und Fahren der 
Motorräder gibt, die so spät erst eintreffen, dass den Fahrern der Weg vom Parkplatz oder 
der als solcher genutzten Bundesstraße zur Kirche zu weit ist. Es könnte wesentlich mehr dabei 
passieren. 
 
Die Verlegung des Programms nach Gelnhausen hat zu einer deutlichen Vergrößerung der 
Veranstaltung geführt, und die Teilnehmerzahlen haben sich stark nach oben entwickelt. 
 
Schon über viele Jahre erfolgreicher Kooperation hinweg hat der ADAC Hessen-Thüringen 
e.V. als starker Partner das Gesicht des Anlassens und die Entwicklung vom reinen 
Motorradfahrergottesdienst zu einer tagesfüllenden Veranstaltung maßgeblich geprägt. 
 
Die Zusammenarbeit mit hr1 hat dem Erfolg des Anlassens noch einmal einen ordentlichen 
Schub gegeben, wir als kleiner Verband wären nie in der Lage, ein solches 
Rahmenprogramm für die Besucher auf die Beine zu stellen, das unternehmerische Risiko 
würde unsere Möglichkeiten sprengen. 
 
Kritiker werfen uns vor, das Anlassen sei nicht mehr eine Veranstaltung des VCM, sondern ein 
Event der Kooperationspartner. 
hr1 trägt einen, der ADAC Hessen-Thüringen e.V. einen weiteren Großteil der 
Veranstaltungskosten. Dass dies erkennbar ist, liegt in der Natur der Sache, jede davon 
abweichende Erwartungshaltung ist realitätsfremd. 



2010 haben wir das erste Mal das Rahmenprogramm zeitgleich mit dem Gottesdienst 
beginnen lassen, die Besucher haben das honoriert, auch und gerade jene, die nicht mit 
dem Motorrad gekommen sind, deren Zahl von Jahr zu Jahr auch immer größer wird. 
 
Unsere Kooperationspartner bieten uns mit ihren, die unsrigen deutlich übersteigenden 
Möglichkeiten die Chance, den Dialog zwischen Motorradfahrern und den anderen 
Verkehrsteilnehmern zu fördern, alle an ihre Verantwortung für den Nächsten zu erinnern und 
unvergessliche Tage wie den letzten Sonntag zu schaffen. 
 
1982, beim ersten Anlassen, hätte niemand auch nur im Traum daran gedacht, dass einmal 
solche Menschenmengen zusammen finden werden, um den Beginn der Motorradsaison mit 
einem Gottesdienst einzuläuten und sich bei Live-Musik auf einer großen Wiese zu tummeln, 
zu beschnuppern und festzustellen, dass der Andere auch nur ein Mensch ist, ein 
sympathischer dazu. 
 
2011 begehen wir das Anlassen zum 30. Mal. 
Das ist ein Grund stolz zu sein, stolz auf die Treue der Teilnehmer und stolz darauf, mit dem 
Anlassen nicht nur die Motorradfahrer und nicht nur in Hessen zu erreichen. 
 
Die Zukunft unserer Arbeit ist darauf angewiesen, neue, zusätzliche Mitstreiter zu finden, die 
von ihrer Zeit für dieses Engagement etwas abzuzweigen, es muss nicht einmal viel sein. 
 
Wir laden Euch ein, uns und unsere Arbeit näher kennen zu lernen, und verbinden dies 
natürlich mit der Hoffnung, Euer Interesse zu wecken. 
 
Die beste Gelegenheit, die Arbeit des VCM kennenzulernen, sind unser Stammtisch in 
Eschborn und die beiden Vorbereitungswochenenden für Anlassen und Gedenkfahrt. 
 
Am 03. Oktober 2010 werden wir uns in Frankfurt zur 30. Gedenkfahrt treffen. Fahrt bitte 
vorsichtig, wir werden die Hoffnung nie aufgeben, einmal keine verunglückten 
Motorradfahrer betrauern zu müssen. 
 

Euer DesasEuer DesasEuer DesasEuer Desas    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Warum Biker gegen geflickte Schlaglöcher Sturm laufen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sendung am Donnerstag, 29.04.2010, 20.15 bis 21.00 Uhr 
 
Schlagloch und Motorrad- und Fahrradfahrer 
 
Der lange Winter hat unzählige Schlaglöcher hinterlassen, und viele von ihnen werden wohl 
noch lange klaffen – eine Gefahr für alle Verkehrsteilnehmer. 
Dass aber auch bereits aufgefüllte Löcher Unfälle verursachen können, ist weniger bekannt. 
 
Gefahr durch Bitumen! 
 
Das Material, das bei der Straßenreparatur am häufigsten zum Einsatz kommt, heißt Bitumen. Es 
ist vergleichsweise kostengünstig und leicht zu verarbeiten. 
 
Der Haken: ab 23 Grad kann Bitumen flüssig werden, und damit rutschig wie Glatteis. Was 
einen Pkw ins Schlingern bringen kann, ist für Motorradfahrer eine potentiell tödliche 
Unfallgefahr. 
Biker wehren sich. Motorradverbände und der ADAC fordern Abhilfe – doch die Kommunen 
verweisen auf ihre klammen Kassen.  
 
Ute Meyer über den Kampf der Biker gegen Bitumen.  

 

So stand es als Ankündigung im Internet auf der Seite des SWR. 
 
Rückblick: 

 
Dienstag, 22. April, 13Uhr50. Ich sitze am Schreibtisch bei der Arbeit und denke noch: 
„Herrliches Wetter um Motorrad zu fahren.“, als plötzlich das Handy klingelt. Hilton von der 
Biker Union rief an und bat mich um 16:30 Uhr in Johanniskreuz zu sein.  
Der SWR möchte einen Beitrag in seinem Politmagazin „Ländersache“, das im Dritten 
Fernsehprogramm läuft, zum Thema „Bitumen – Gefahr für Motorradfahrer“ bringen.  



Na, also. Schon war ein Ziel zu einer Motorradrunde gefunden. 
Arbeit erledigt, Mati vom VCM noch Bescheid gegeben und los gings. 
Pünktlich war ich auf dem Parkplatz in Johanniskreuz, dem beliebten Treffpunkt im Pfälzer 
Wald. Dort war auch schon der Stand mit der BU eigenen Bitumen – Musterplatte aufgebaut. 
So warteten Ilona und Lipps (beide BU-Stammtisch Gaggenau), Lothar (BU Stammtisch 
Darmstadt), Siggmann (Chop Stick Gang) Hilton, Gabi, seine bessere Hälfte und ich auf die 
Dinge die da kommen sollten. Kurze Zeit später kam Mati mit seiner Speed Triple noch dazu. 
Vom Fernsehteam war nichts zu sehen. 
 
Gegen 16:45 fuhr ein Touran auf den Parkplatz und das Team des SWR war endlich da. Ute 
Meyer, Redakteurin des SWR, ihr Kameramann und Tontechniker gesellten sich zu uns. Nach 
einer kurzen Vorstellungsrunde sah sich das SWR Team interessiert die Bitumen-Platte an. 
Hilton erklärte Ute Meyer anhand der 3 Felder, wie sich Bitumen in relativ kurzer Zeit durch das 
Einsinken und Wegschleudern des Splittanteils zu der gefährlich rutschigen Masse entwickelt. 
Wir anderen sollten dabei die interessierten Biker darstellen, denen Hilton das Problem erklärt. 
Selbstredend, dass die Kamera dabei mitlief.  
 
Nächste Szene. Wir mussten uns 
mit unseren Bikes in einer Reihe 
aufstellen und den Beginn einer  
Tour nachstellen. Hilton platzierte 
die Landkarte auf dem Tank seines  
Choppers und erklärte uns anderen, 
den Tourverlauf. Anschließend wollte 
Marek, der Kameramann, unbedingt 
das Helmaufziehen, aufsitzen und 
Starten filmen. Noch mal und noch  
mal und noch mal….. 
 
Schließlich war es soweit. Marek, der  
Kameramann, fuhr als Sozius bei Lipps  
mit. Eine zweite Kamera war am 
rechtenEck der Stoßstange vom Touran befestigt. So fuhren wir los; die B48 in Richtung B10, 
also das bekannte Wellbachtal runter, bis zur „Schaukurve“.  
Dort wurde wieder im Interview Hilton befragt. Nachdem alle gewünschte Szenen im Kasten 
waren, wollte Marek uns noch beim Fahren filmen. Also fuhren wir die B48 weiter, drehten 
dann um und fuhren an der Schaukurve vorbei wo Marek die Kamera bediente. 
Schließlich ging es noch ins Elmsteiner Tal. An einem Parkplatz standen wir dann und wurden 
beim ausfüllen des Meldebogens der Bitumenrallye noch mal gefilmt.  
Marek drängelte! Er wollte unbedingt noch eine 
Szene, wo wir an ihm vorbeifahren, drehen. 
Denn so langsam setzte die Dämmerung ein. 
Also, kurze Verabschiedung, das Filmteam fuhr in 
Position und einen „Hilton Zigarillo“ später fuhren 
wir dann los. 
Plötzlich sah ich am Straßenrand Marek mit der 
Kamera stehen. Kurz rübergeschaut und schon 
waren wir vorbei. 
 
Schließlich machte sich jeder auf seinen Heimweg. 
 3 Stunden Mitglied eines Filmteams waren vorbei. 
 

INFO: Meldebogen Bitumenrallye 
Die Biker Union sammelt die Daten 
von Strecken, die für Motorradfahrer 
ungeeignet mit Bitumen notdürftig 
repariert sind. Dabei wird die 
Mithilfe aller Biker benötigt. Mit 
dem Meldebogen werden gefährliche 
Straßenabschnitte an das zuständige 
Straßenbauamt gemeldet. Den 
Meldebogen findet Ihr hier und auch 
in dieser Ausgabe. 
http://www.bu-bitumen.de/Downloads/Meldebogen.pdf 



2 Tage später kam dann der Fernsehbeitrag. Vieles war gekürzt oder gar nicht dabei. Aber 
darum geht’s ja auch nicht. Sondern darum, die Verantwortlichen wachzurütteln, dass 
Bitumen für uns Biker eine Todesfalle darstellt.  
So wie für Harry Leugner, der bei langsamer Fahrt auf Bitumen ins Schleudern kam und 
tödlich verunglückte. Seine Witwe Steffi hat 1292 Tage nach Klageerhebung, also nach ca. 
3,5 Jahren vom Landgericht Limburg, 1. Zivilkammer, ein Grund- und Teilurteil erstritten. Darin 
heißt es auf Seite sieben: „Vorliegend hat die Beklagte (das Land Hessen, Anm. d. Autors) 
ihre Verkehrssicherungspflicht verletzt, indem sie notwendige Schutzmaßnahmen unterlassen 
hat, wodurch der Tod von Herrn Leugner verursacht wurde.“ Und auf Seite zehn steht: „Ein 
Mitverschulden des verstorbenen Herrn Leugner am Zustandekommen des tödlichen 
Verkehrsunfalls gemäß § 254 BGB liegt nicht vor.“ 
 
Die BU und die anderen Organisationen in der MID werden das Thema Bitumen weiter 
verfolgen.  
 
Andreas „Lenci“ Lencioni 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gesund ist nicht gesund! 
 
Bevor es das nächste Mal wieder so weit ist, Leute passt genau auf, es kann und wird auch 
Euch treffen. Jede noch so unbedeutende Zeitschrift nimmt sich mit geduldiger Beharrlichkeit 
im Frühjahr dieses Themas an, das sei ja so gesund, jede noch so kleine Portion praktisch 
jeder Sorte in ebenso praktisch jeder Zubereitung scheint imstande, Euer Leben deutlich zu 
verlängern, und Dinge, deren Namen vorher noch keiner gehört hat und nachher keiner je 
mehr hören wird, aus Eurem Körper zu befördern.  
Nein, liebe Freunde, das glaube ich entweder gar nicht oder ich vermisse den deutlichen 
Warnhinweis „Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen Sie bitte Ihren VCM“. 
 
Lasst Euch da bloß nix vormachen; zugegeben, es kommt selten wirklich überraschend, auch 
die Zeit ist in jedem Jahr die gleiche. Genau dann, wenn die Sonne ein behagliches Klima 
schafft, die Straßen schön trocken und griffig werden und auch garantiert alle 
Saisonzulassungen gültig geworden sind, ist es wieder soweit: 
 
Die hundert, hundertfünfzig Meter vorher im Straßengraben abgelegten Schildchen, zumeist 
in auffälligen Farben gehalten, selten ist der Abstand kleiner, sollten Dich eigentlich Verdacht 
schöpfen lassen, trotzdem ist es immer wieder dieselbe überraschende Prozedur. 
 
Scheinbar vernünftig dahertuckernde Dosenlenker probieren ungeniert und ohne jede 
Vorwarnung ihre Bremsen aus. Selbst am Stauende auf der Autobahn oder im 
Fahrsicherheitstraining wird das Pedal vorsichtiger heruntergedrückt als in genau diesem 
Moment. 
 
Als ob das Fahrzeug innen lichterloh brennen würde oder die Straße voller Geldscheine läge, 
springen die Fahrer, gerne auch Mutti vom Beifahrersitz, aus dem Wagen, in diesem Moment 
wird auch der sonst so gerne geschonte Blinker für einfaches, maximal auch zweifaches 
Aufflackern missbraucht, als ob es in dem Moment überhaupt noch relevant wäre, oder muss 
noch irgendwer im Umkreis von 500 Metern daran zweifeln, dass der Führer dieses Fahrzeugs 
die Straße verlassen will, wenn er gerade schon am Aussteigen ist? 
 
Wenn Du da hintendran bist, hast Du ganz schön was zu tun. 
Eben überlegst Du noch, ob Du ein oder zwei Gänge runterschaltest und die Karre vor Dir 
überholst, musst dann noch fünf Autos im Gegenverkehr abwarten, die immer nur dann in 
Rotten auftauchen und dabei so furchtbar langsam werden, wenn sie Dich vom 
Spurwechsel abhalten dürfen, weil Du ja schlecht obendrüber fahren kannst. 
 
Dann endlich Kupplung ziehen, auf den Schalthebel klopfen, Kupplung kommen lassen mit 
ordentlich Gas dazu, gleich kannst Du auf die andere Spur, und in derselben Sekunde heißt 
es dann plötzlich doch Gas raus, Kupplung und in die Eisen, dass es nur so quietscht und Du 
Mühe hast, die Fuhre in der Spur zu halten.  
Nicht nur, dass die Karren im Gegenverkehr ohnehin schon verkehrsberuhigte Zone spielen, 
nein, wenn Du den Platz wirklich brauchst, halten die mal lieber Platz raubend an, man weiß 
ja nie, wofür es gut sein könnte. 
 
Genau dann, wenn Dir trotz kurzzeitig ausfallender Blutzirkulation alle Sünden Deines Lebens 
einfallen und jeder Euro, den Dir noch irgendwer schuldet und vielleicht nicht mehr 
zurückzuzahlen braucht, wird Dir schlagartig bewusst, dass dieser verdammte Spargel gesund 
sein mag für wen auch immer, für Biker ist er ein echtes Risiko -  Spargel, liebe Freunde, kann 
Leben kosten. 
Andreas „Desas“ Göring 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Internet gefunden von Andreas „Lenci“ Lencioni 



Zweiter ökumenischer Kirchentag 2010, München 
 
Im Jahre 2003 fand der erste ökumenische Kirchentag in Berlin statt, vom 12.05. bis zum 16.05. 
2010 der Zweite in München. 
Es war natürlich klar, dass wir uns dieses Event nicht entgehen lassen und meldeten uns 
bereits im Februar über die GCM an. Denn so der Gedanke, wenn wir uns über eine 
Motorradorganisation anmelden, kann man sicher sein, auch in ein gemeinsames 
Motorradquartier zu kommen. Denn es ist immer schön, abends noch zusammen vor dem 
Quartier zu sitzen, sich gegenseitig vom Erlebten zu erzählen und den Tag gemeinsam 
ausklingen zu lassen. 
Einige „Kirchentagler“ treffen sich so alle zwei Jahre und es ist immer eine Freude sich auf 
diese Art nicht ganz aus den Augen zu verlieren. 
Leider lief bei der Kirchentagsorganisation in München irgendwas nicht so wie wir dachten. 
Jedenfalls gab es diesmal kein Motorradquartier, sehr zu unserem Bedauern. 
Das tat unserem Vorhaben, zu unserem ersten gemeinsamen Kirchentag zu fahren keinen 
Abbruch. Wir waren also in einer Turnhalle in Oberschleißheim untergebracht. Da die Halle in 
drei Abteilungen unterteilt war und sich in jedem Teil ca. 30 Leute nieder ließen, war es im 
Grunde genommen sogar angenehmer, als in einem Klassenzimmer zu nächtigen. Des 
Weiteren war der Weg zu den Duschen nicht so weit, die waren direkt innerhalb des 
Gebäudes. 
  
Doch nun zum Kirchentag selbst: 
Leider hat das Wetter überhaupt nicht mitgespielt, aber daran ließ sich nichts ändern. 
Am Mittwoch beim Eröffnungsgottesdienst trafen wir Ernst und später auch Birgit. Sie war 
unter den vielen Blechbläsern, die den Gottesdienst musikalisch begleiteten. 
Nach dem Gottesdienst ging es unter Begleitung von bayrischen Blaskapellen in die Innstadt 
zum Abend der Begegnung. 
 
Leider haben wir Birgit und Ernst aus den Augen verloren. Doch so was bleibt nicht aus, denn 
jeder hat so seine Vorstellungen, an welchem Stand man nun etwas länger verweilen will 
oder nicht. Außerdem hatte Birgit noch einen Termin zum musizieren beim Abendsegen. 
Es war ein tolles Gefühl während des Abendsegens mitten in einem “Kanon“ zu stehen, der 
sich rund um den Innstadtring zog. Bei Kerzenschein und mit Musik ging dieser erste Abend 
eindrucksvoll zu Ende. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bereits beim Abend der Begegnung haben wir manch interessante Gespräch geführt und 
Kontakte zu einer Motorradgruppe aus Mittelfranken geknüpft. Die Zeit wird zeigen, was 
daraus noch wird. 
Am Donnerstag steht für uns immer „Markt der Möglichkeiten“ oder wie es beim ÖKT heißt, 
die „Agora“ auf dem Plan. Auch wenn es ein Feiertag ist und sich sicher viele Menschen dort 
tummeln. Doch gerade deswegen begegnen uns an diesem Tag dort Freunde und 
Bekannte, die man schon seit längerem nicht mehr gesehen hat. 
An einem Stand an dem es um ehrenamtliche Arbeit ging wurden wir gefragt, wie 
ehrenamtliche Arbeit bei der Motorradseelsorge aussieht. Darunter konnte sich die 
Standmitarbeiterin überhaupt nichts vorstellen, ehrenamtliche Arbeit und Mitarbeit in sozialen 
Bereichen ist durchaus bekannt aber bei Motorradfahrern ??.  
Wir berichteten über unsere Veranstaltungen und was wir mit unserer Arbeit erreichen wollen. 
Auf die Frage, woher wir die Kraft und Energie nehmen um unsere Arbeit auch überzeugend 
und gut zu machen und ob wir nicht ab und an psychologische Unterstützung, bzw. 
Supervisionen nötig hätten, erklärten wir, dass es wichtig ist eine gute Gruppe zu sein in der 
wir uns gegenseitig tragen und immer wieder aufbauen. 
Deutsche, evangelische Gemeinden in Italien waren ebenfalls mit einem Stand vertreten. 
Auch hier führten wir ein gutes Gespräch und haben an den Pfarrer der Gemeinde in Rom 
einen Gruß vom VCM ausrichten lassen, den wir ja 2008 bei der Rom-Wallfahrt kennen 
gelernt hatten. 
  
Auch bei der Polizeiseelsorge zeigte sich Interesse an unserer Arbeit. 
 
So ein Tag in den Messehallen vergeht immer sehr schnell, man sollte schon vorab wissen, wo 
das gemeinsame Interessengebiet liegt um das Ganze dann auch gezielter angehen zu 
können. 
 
Abends auf der Theresienwiese beim Konzert der Wise Guys nieselte es leider 
ununterbrochen. Dies tat zwar der Gesamtstimmung keinen Abbruch, trotzdem haben wir 
nach der ersten Pause die Wies’n verlassen. Was sicher auch vernünftig war, denn dort gibt 
es nur eine 
 
U-Bahnstation und es drängelt sich dann doch schon sehr auf den Bahnsteigen. 
 
Den Freitag widmeten wir uns zwei ökumenischen Gottesdiensten. 
„Hoffnungsträgerin Polizei – Zielfahndung Hoffnung“, ein Gottesdienst mit szenischen 
Elementen der evangelischen und katholischen Polizeiseelsorge Bayern. Dieser Gottesdienst 
hat bei uns Spuren hinterlassen. Es wurde eindrucksvoll deutlich gemacht welchen 
psychischen Belastungen die Beamten in ihren unterschiedlichen Aufgabenbereichen 
ausgesetzt sind und wie wichtig die Seelsorge in der Polizeiarbeit ist. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Spätnachmittag waren wir auf dem Odeonsplatz bei einer orthodoxen Vesper die in 
ökumenischer Gemeinschaft gefeiert wurde. An 1000 Tischen mit je 10 Menschen wurde 
gesegnetes Brot miteinander geteilt und gemeinsam gesungen und gebetet.  
 
Anschließend fand auf dieser Bühne eine Serenade zum Mitmachen für Bläser und 
Bläserinnen statt. Es war ein glanz- und klangvoller Abend mit dem zehnköpfigem Ensemble 
OperaBras vom bayrischen Staatstheater und einem großen Bläserchor der 
Kirchentagsteilnehmer. Birgit nahm auch daran teil, was uns dazu bewog, dieser 
gigantischen Aufführung zu lauschen. Es war ein Genuss für Auge und Ohr, denn die Vielzahl 
der goldenen Instrumente leuchtete gen Himmel und die Dirigentin hatte alles virtuos im Griff. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Einen Vortag von Margot Käsmann haben wir uns auch nicht entgehen lassen und ein 
Abend bei Anselm Grün und Clemens Bittlinger rundete unser Kirchentagsprogramm ab. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir finden es empfehlenswert am Kirchtag teilzunehmen, man kommt mit interessanten 
Menschen in Kontakt und nimmt Anregungen für die Motorradarbeit mit. Sich in seinem 
eigenen Glauben bestärkt und bestätig fühlen und erfahren, dass es auch in einer 
Glaubensrichtung verschiedene Meinungen und Ansichten gibt und geben muss, ist eine 
tolle Erfahrung. Man lernt während dieser Tage, dass wir einer unter Vielen sind und doch ein 
gemeinsames Ganzes ergeben. 
Wir werden vom 01.06.2011 wieder mit dabei sein, beim Kirchentag in Dresden.  
Vielleicht hat der Eine oder Andere von Euch nun auch Lust, mit zu kommen um dieses 
besondere Feeling neu zu erleben oder wieder zu entdecken. 
 
Ursula „Bärle“ Kolb und Klaus Dressing 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



VCM – Tour „Weidenkirche“ am  24.7.2010 
 
Erwartungsvoll fanden sich bei Mopped – tauglichen Wetter die Teilnehmer/innen der 
´Bike&Cake –Tour 2010´ bei Rupi  in Hanau ein. 
 
Mit einiger Verspätung, weil eine Zündkerze ein störrisches Eigenleben entwickelte, ging es los 
nach Steinbach bei Gedern im Vogelsberg.  
 
Das Bikermotto: „Der Weg ist das Ziel“ wurde gewissenhaft umgesetzt. 
Die realen 40 – 50 km wurden zu einer ´gefühlten´ Tagestour, da das Tourguide - Navi 
entweder schwächelte oder  versehentlich ein Ort im Odenwald eingegeben war.  
 
Mit Hilfe der traditionellen Passanten - Befragung fanden wir doch noch zum Ziel. Diese 
Anmerkung  ist natürlich nicht ernst gemeint, jeder Kilometer durch herrliche Landschaften 
auf kleinen Straßen war ein Erlebnis. 
 
Aber noch eindringlicher war der Gottesdienst in der Weidenkirche! Dieser naturgestaltete 
Raum vermittelt einen neuen, intensiven Zugang zu Gott und Natur. Umgeben von Bäumen, 
Pflanzen und Blüten ist es besonders beeindruckend. Bewegend war die von Rupi bestens 
vorbereitete Andacht. 
 
Erstaunlich auch was die mitgeführten BMW – Koffer so alles hergaben. Kruzifix, Tischtuch, 
Kerzenhalter, selbst ein gedrucktes Programm – alles war da. 
Anschließend folgte auf urigen Bänken und Tisch auf der grünen Wiese ein Picknick, wobei es 
nicht gelang alle mitgebrachten Köstlichkeiten zu verwerten. 
 
Dann ging es zusammen Richtung Heimat und am Hanauer Kreuz löste sich die Truppe auf. 
Sicher hatte Jeder das gute Gefühl einen schönen Tag in der Gemeinschaft verlebt zu 
haben! 
 
Viele Grüße 
Lothar „Lodda“ Lier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bilder der Weidenkirche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Humor ist, wenn man trotzdem lacht 
 
Liebe Lisa*,  
 
*(Name von der Redaktion geändert) Ich weiß, der Eheberater hat gesagt, wir sollten uns 
während unserer "Abkühlphase" nicht kontaktieren, aber ich konnte nicht mehr warten. Am 
Tag an dem Du gegangen bist, habe ich mir geschworen, nie wieder mit dir zu sprechen. 
Aber das war nur der kleine, verletzte Junge in mir.  
 
Trotzdem wollte ich nie der sein, der sich zuerst meldet. In meinen Träumen warst es immer 
Du, die angekrochen kam.  
Ich glaube, mein Stolz brauchte das. Aber jetzt erkenne ich, dass mein Stolz mich eine 
Menge gekostet hat. Ich kann einfach nicht mehr so tun, als würde ich dich nicht vermissen. 
Es ist mir egal, wer den ersten Schritt macht, Hauptsache einer von uns macht ihn. Vielleicht 
ist jetzt die Zeit gekommen, unsere Herzen sprechen zu lassen. Und mein Herz spricht: "Lisa, Du 
bist unvergleichlich!"  
 
Ich suche nach Dir in jedem Augenpaar und allen Brüsten von Frauen die ich sehe. Doch sie 
kommen dir nicht einmal Nahe.  
Vor zwei Wochen zum Beispiel, habe ich eine Frau in einer Kneipe kennen gelernt und mit 
nach Hause genommen. Ich sage dies nicht, um dir weh zu tun, sondern um dir meine 
Verzweiflung klar zu machen.  
Sie war jung, vielleicht 19. Und sie hatte einen dieser perfekten Körper, den nur die Jugend 
oder vielleicht jahrelanges Fitnesstraining erschaffen kann. Ich meine, einfach perfekt! So 
einen Traumbusen gibt's nicht noch einmal und der Hintern einfach wahnsinnig fest und 
knackig. Also der Traum eines jeden Mannes, möchte man meinen.  
Aber als ich so auf der Couch saß während sie mich oral bediente, dachte ich nur an die 
Dinge, die wir soooo wichtig gemacht haben in unserem Leben.  
 
Es ist alles so oberflächlich. Ich meine, was bedeutet schon ein perfekter Körper? Macht es 
sie besser im Bett? Nun, in diesem Fall war dem so, ja, aber Du weißt, worauf ich hinaus will? 
Macht sie das zu einem besseren Menschen? Hat sie deswegen ein besseres Herz als meine 
mäßig attraktive Lisa? Das glaube ich nicht. Früher habe ich nie so gedacht. Vielleicht werde 
ich ja einfach nur älter und klüger. Später, als ich völlig ausgepumpt und ausgedörrt auf der 
Couch lag, fragte ich mich, warum ich mich so leer fühlte. Es waren nicht nur ihre speziellen 
Praktiken und Fähigkeiten, ihr unstillbarer Sexhunger- da war noch etwas anderes. Ein 
nagendes Gefühl, verloren zu sein. Warum fühlte ich mich so unvollständig? Und dann traf es 
mich wie ein Blitzschlag. Nichts fühlt sich gleich an - ohne dich!  
 
Erinnerst Du dich noch an Petra, die alleinstehende Mutter, die wir im letzten Spanienurlaub 
im Hotel kennengelernt hatten? Nun, sie kam letzte Woche mit einem Gulasch vorbei. Sie 
sagte, ich würde sicher nichts Richtiges mehr bekommen, so ohne Frau um mich herum. Erst 
später sollte mir ein Licht aufgehen, was sie damit gemeint hatte.  
Wie dem auch sei, wir tranken ein paar Gläser Wein. Und wie es so kommt, das nächste 
woran ich mich erinnere ist, sie und ich in unserem alten Schlafzimmer. Sie hat mir all das 
gegeben, was man nur geben kann, wenn man nicht im Jobstress ist, Migräne hat oder 
Angst, die Kinder könnten einen hören. Dann hat sie den alten Schlafzimmerspiegel entdeckt 
und so hingelegt, dass wir uns beide darin sehen konnten. Das war total heiß - gleichzeitig 
macht es mich aber auch sehr traurig. Ich denke immer daran, warum Du in 15 Jahren nie 
auf die Idee kamst, ihn hinzulegen und als Sexspielzeug zu benutzen.  
 



Letzten Samstag ist dann deine Schwester aufgekreuzt, um ein paar deiner Sachen zu holen. 
Ich meine, schon klar, sie ist noch sehr jung, aber sie ist auch sehr hübsch und war mir in 
dieser traurigen Zeit eine große Stütze. Sie hat mir ein paar gute Ratschläge gegeben, wie 
ich dich zurückgewinnen könnte, während wir zusammen in der Badewanne saßen. Mein 
Gott, hat sie mich an dich erinnert, als Du 18 warst. Und das bringt mich zum heulen. Und 
dann stellte sich auch noch heraus, dass sie es liebt, a tergo genommen zu werden. Meine 
Güte, Sie hat die gleichen Erbanlagen wie Du. Wenn ich daran denke, wie oft ich versucht 
habe, dich auch mal zum Hündchenspiel zu überreden und wieviel Bitterkeit das in unsere 
Beziehung gebracht hat...  
Aber selbst da, als ich es ihr mehrmals in der dunkelsten aller Grotten...konnte ich nur an dich 
denken. Liebe Lisa, fühlst Du es denn nicht auch? Können wir denn nicht einfach von vorne 
anfangen und alles gewesene vergessen?  
 
Wenn Du auch so denkst, bitte bitte melde dich!  
 
Falls nicht, sag mir wenigstens wo die verdammte Fernbedienung ist. 
 
Gefunden von Andreas „Lenci“ Lencioni 
 

 
 
 
 

GEDANKEN 
 

Lass dir Zeit zum Leben..... 

Zeit zum Genießen und für das was Spaß macht. 

Zeit für Gedanken und Gefühle, 

für Freiheit und Gelassenheit, 

für neue Kräfte und Ideen. 

Zeit für das Hier und Jetzt. 

Lass dir Zeit zum Leben ! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Autobahnkapelle Roxel die Autobahnkirche im Münsterland 
 
Die Raststätte Münsterland, egal ob rechts oder links der A 1, kenne ich schon lange. Früher, 
immer wenn es in den Norden oder zurück ging, fuhren wir diesen Rasthof an. Die 
Autobahnkapelle war mir immer bewusst, ist sie doch ausgeschildert, aber ich war nie drin. 
Nun also, auf dem Weg in den Norden, fuhr ich ihn nur wegen der Autobahnkapelle an. 
Leider ist die Kapelle nur vom östlichen Rasthof Münsterland zu erreichen. 
 
Das Auto abgestellt und erst mal durchgeatmet. Dieser Verkehr!  Ich habe das Gefühl, es 
wird immer aggressiver auf unseren Straßen. Und dann der Unfall, der vor Kurzem auf der 
anderen Straßenseite war. Rettungshubschrauber, BAB gesperrt, sicherlich Verletzte, vielleicht 
auch Tote....  
 
Jetzt erfahre ich Ruhe. Nur ein paar Schritte und man ist im Grünen. Meine Gedanken sind 
bei den Unfallopfern, auch wenn ich sie nicht kenne und nicht genau weiß, was passiert ist.  
 
Nur durch eine Hecke getrennt und doch Ruhe, im kleinen angelegten Garten 

 
Auf der Tafel ein Gebet: 
Gott unser Vater im Himmel 

Wir danken Dir für all die guten Fahrten mit 
unserem Auto und für all das Schöne, das 
wir dadurch erleben durften. 
Gott unser Vater im Himmel, 

Gib all den Verunglückten den Ewigen 
Frieden und den Angehörigen Trost 
Gott unser Vater im Himmel 

Beschütze uns auf allen weiteren Fahrten 
und gib uns und den uns Anvertrauten 
immer eine glückliche Heimkehr 
 
 

 
 
 
Dann ein paar Schritte weiter die 
Kapelle: 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
und hinter dem Altar, ja sogar hinter der Kapelle, das Kreuz, 
zu sehen durch eine große Glasscheibe: 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Das Farbspiel im Inneren der 
Kapelle, den Parkplatz mit seinen 
LKW’s vor der Tür.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich denke an eine Predigt von Rupi, als er vom Indianer erzählt, der auf seiner Reise plötzlich 
anhält und auf seine Seele wartet. Mir tut diese kurze Rast - das Warten auf meine Seele - gut 
und ich kann meine Fahrt entspannt fortsetzen.  
 
Warum machen wir nicht öfters eine kurze Rast, nehmen uns Zeit, entschleunigen den Alltag 
und  nehmen der Aggressivität im Straßenverkehr und im Miteinander den Nährboden?  
 
Näheres zu dieser und weiteren Autobahnkirchen in Deutschland unter: 
http://www.autobahnkirchen.de  
 
 
 
Heike Bischof 



Reifen-Master 2010 – Der VCM ist dabei 
 

 

 

 

 

 

 

Vom 15.10. bis 21.10.2010 veranstalten wir in Zusammenarbeit mit 

Suzuki International Europe GmbH 
Cooper Tire & Rubber Company Deutschland GmbH 
Bridgestone Deutschland GmbH 
Pirelli Deutschland GmbH  
Michelin Reifenwerke AG & Co. KGaA 

und 12 ausgewählten Motorradfahrern einen großen Motorrad-Reifentest. 

Den Test können Sie in folgenden Foren ab dem 16.10.2010 verfolgen:  

www.1098forum.de  
www.apriliaforum.net 
www.banditforum.de 

www.bikerunion.de 

www.donnermeister.de 
www.freemof.de 

www.fzr-forum.de 
www.ge-board.de 

www.GS-World.eu 
www.gsx-r1000.net 

www.honda-board.de 
www.italobikes.de 

www.ktm-forum.eu 

www.moto-racing.de 

www.motorbiker-owl.de 
www.r1club.de 

www.r1-forum.de 

www.racing4fun.de 
www.saarbikers.net 

www.sportbiker-nord.de 
www.supermoto-forum.de 

www.svrider.de 
www.t5net.de 

www.vtr1000.de 
www.z1000.de 

Die 12 Testteilnehmer werden dort ihre Tageserlebnisse und Testeindrücke täglich posten.  

Der Teststart ist bei Suzuki in Bensheim und es geht über die Schweiz nach Italien. Dort werden die 
Tester auch einen Tag auf der Rennstrecke in Mugello verweilen und die Reifen unter verschärften 
Bedingungen „erfahren“. Auf dem Heimweg über die Dolomiten werden noch ein paar Pässe 
erklommen und nach rund 3500 km und 7 Tagen sind wir wieder in Bensheim. 

Ein Filmteam begleitet die Tour und der Film wird später auch bei uns auf der Homepage zu sehen 
sein. 

Wir freuen uns auf die gemeinsame Testtour mit den 12 Mopedfahrern und sind sicher viele gute 
Testeindrücke vermittelt zu bekommen. 
Quelle: Internetauftritt von www.mopedreifen.de 
 

Der VCM ist durch Andreas „Lenci“ Lencioni beim Reifen Master vertreten. Mehr über den 
Test könnt ihr in der nächsten Ausgabe der VCM Bikerpost lesen. 



Termine 
 

Oktober: 

 
� 3.: Der 30. Gedenkgottesdienst des VCM findet in Frankfurt in der 

Katharinenkirche um 14:30 statt. Abfahrt ist um 13 Uhr am Rebstockgelände 
 
Dezember: 

 
� 24.: Die Weihnachtsmänner des VCM auf dem Feldberg /Ts 

 
April 2011: 
 
Sowohl das „Große Anlassen“ als auch das „Kleine“ feiern Jubiläum 
 

� 10.: Das 30. Anlassen in Niedergründau und Gelnhausen 
� 17.: Das 5. Anlassen „Kersch uff de Bursch“ in Thallichtenberg auf Burg 

Lichtenberg im Kreis Kusel in der Westpfalz 
 
Sonstige Termine: 

 
� Jeden 1. Sonntag im Monat von Mai bis Oktober, Motorradgottesdienst auf 

dem Trautenhof. Treffpunkt um 7:30 Uhr an der Aral-Tankstelle Dreieich-
Offenthal, Infos auch unter http://www.elops.de/motorradfahrer-gottesdienst-
trautenhof,315.html oder bei thomas.kaufmann@vcm-ffm.de 

 
Stammtische: 
 

Jeden 1. und 3. Montag eines Monats im „Restaurant KIM“ 
Hauptstr. 36, 65760 Eschborn. Beginn 19:00 Uhr 
 

Am letzten Mittwoch eines jeden Monats treffen wir uns um 19:30 in Bad Nauheim im 
Hotel Best Western Rosenau in der Smokers Lounge (Steinfurther Straße 1-5) 
Achtung: Veranstaltungsort kann sich kurzfristig ändern, bitte vorher kontaktieren. 
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